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Die Aufwuchsalgen der Melach unter besonderer
Berücksichtigung der Cyanophyceae und Bacillariophyceae

1. Teil: Systematik

Peter OEGGL *) **)

The benthic algae of the brook Melach considering particularly the
Cyanophyceae and Bacillariophyceae

Part I: Systematic

S y n o p s i s : This contribution comprehends the algal flora of a brook, partly oligotrophic, partly meso-
trophic. Adequate to its existence special consideration was taken to Cyanophyceae and Bacillariophyceae. The
brock Melach in the Sellrain-valley, which was the searching area, courses on the orographical right side of the river
Inn in the direction of south. In the searching area there were found 58 genera of Caynophyceae, 130 genera of Ba-
cillariophyceae and 22 genera of Chlorophyceae. Farther were determined 2 representatives of the Xanthophy-
ceae, 4 of the Dinophyceae, 4 of the Chrysophyceae and 3 of the Rhodophyceae. Cyanophyceae and Bacillario-
phyceae were tested in the particular test points of their frequency, periodicity and seasonal apportionment. It also
was evaluated the reaction of the algae referring to the fact drift. A further aspect was to find out whether the ap-
pearrence of the algaé"in large quantities depends on the various altitude.

Problemstellung:
Die vorliegende Arbeit entstand in der Absicht, die Algenflora eines zum Teil unbelasteten bis

jnäßig belasteten Baches zu erfassen, wobei die Cyanophyceae und Bacillariophyceae entspre-
chend ihrem Auftreten besonders berücksichtigt wurden. In diesem Zusammenhang tauchte eine
Reihe von Fragen auf, von denen folgende behandelt werden:
— Welche Algen treten im Jahreslauf gehäuft auf?
— An welchen Probestellen sind derartige Häufungen zu finden?
— Ist das gehäufte Auftreten abhängig von der Höhenstufe?

Methodik:

Die Melach wurde von Lüsens bis Keniaten in der Zeit von August 1980 bis zum Dezember 1981 und zu Kon-
trollzwecken vom Juni 1983 bis zum Dezember 1983 an 6 Probestellen (Abb. 1) untersucht. Das Einsammeln des
Algenmaterials erfolgte in 4-wöchigen Intervallen (VOLLENWEIDER, 1974), zusammen mit der Entnahme der

*) Meinen Eltern in Dankbarkeit gewidmet.
**) Anschrift des Verfassers: Dr. rer. nat. P. Oeggl, Karl-Kapferer-Str. 9, A-6020 Innsbruck, Österreich.
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Wasserproben für die physikalisch-chemischen Untersuchungen. Die Algen wurden zunächst in Kaliumjodid (Lu-
gol'sche Lösung) fixiert, diejenigen aus dem Jahre 1983 mit ETTL fein.
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Abb. 1 : Lage der 6 Probestellen entlang der Melach

Zusammensetzung von ETTL fein:
9 Teile destilliertes Wasser
3 Teile Ethylalkohol (96 %)
1 Teil Formaldehyd (40 %)
1 Teil Eisessig
Auf 100 ml dieses Gemisches 1 ml Glycerin.

Die fixierten Proben wurden in 100 ml Flaschen aufbewahrt. Vonjeder Probestelle wurden zwei Algenproben
entnommen, und zwar von der strömungszugewandten Gesteinsfläche und der strömungsabgewandten. Dies soll-
te Aufschlüsse über die Bevorzugung bestimmter Strömungsbereiche geben. Geerntet wurden die Algen mit der
von KANN (1978) beschriebenen Schabetechnik.

Geologie des Sellraintales:

Die Melach mündet auf der orographisch rechten Seite des Inn und tritt hier aus einer engen
Schlucht heraus. Von Kematen aus erblickt man den N-Abfall der Ötztal—Stubaimasse gegen das
Inntal hin. Auf die aus Terrassenschottern aufgebaute Verflachung folgt ein Steilaufschwung, der
vorwiegend aus kristallinem Gestein besteht. Nach der Schlucht verläuft das Tal, geprägt von
Schutt- und Moränenbedeckung, bis nach Gries im Seilrain. Von hier zweigt in südlicher Richtung
das Lüsenser Tal ab. An der Abzweigung nach Praxmar vorbei führt der Weg ins Lüsenser Talbek-
ken. Die Engstelle vor dem Talbecken (ca. 1 km vor dem Gasthaus Lüsens) entstand durch eine
größere Hangrutschung an der orographisch linken Talseite und durch eine kleineren Ausmaßes an
der orographisch rechten. Das flache Lüsenser Talbecken wird von einem steilen Aufschwung aus
Granitgneis abgeschlossen. Zur Geologie siehe Abb. 2.

Ergebnisse:

I. Cyanophyceae:

1. Häufigkeit der Algen und ihr Verhalten gegenüber der Strömung:
In den 6 Entnahmestellen traten 58 verschiedene Cyanophyceae mit unterschiedlicher Häu-

figkeit auf. Zu den häufigen Vertretern zählen folgende 16:
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Abb.2: Geologische Karte des Otztal-Stubai-Altkristallins (TIWAG-Werkskarte, WK 150 - 19)

Chamaesiphon confervicola A. BRAUN
incrustons GRUNOW
polonicus (ROSTAF.) HANSG.

Siphononema polonicum GEITLER
Rivularia sp.
Spirulina sp.
Oscillatoria agardhii GOM.

chlorina KÜTZ.

Phormidium autumnaie AG. ex GOM.
dimorphum LEMM.
frigidum FRITSCH
vatáenaeSCHMIDLE

Lyngbya contorta LEMM.
lagerheimii (MOB.) GOM.
martensiana MENEGH.

Schizothrix tinctoria GOM.

Die verbleibenden 42 Taxa sind als seltenere bzw. seltene einzustufen. Zum Vergleich dazu KANN
(1978), die folgende Arten als häufige Vertreter der kalkarmen Bäche fand:

Chamaesiphon fuscus (ROSTAF.) HANSG.
pseudopolymorphus FRITSCH
rostafinskii HANSG.
polymorphus GEITLER
polonicus (ROSTAF.) HANSG.
incrustons GRUNOW
confervicola A. BRAUN

Phormidium autumnaie AG. ex GOM.
subfuscum KÜTZ.
corium GOM.

Siphononema polonicum GEITLER
Gloeocapsa sanguinea NAEG.
Schizothrix tinctoria GOM.
Lyngbya nigra AGH.

Folgende Arten aus eben zitierter Arbeit schienen in der Melach als nicht häufig auf:
Chamaesiphon fuscus (ROSTAF.) HANSG. Phormidium subfuscum KÜTZ.

pseudopolymorhus FRITSCH corium GOM.
rostafinskii HANSG. Gloeocapsa sanguinea NAEG.
polymorphus GEITLER Lyngbya nigra AGH.
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Anstelle dieser Formen treten in der Melach folgende Algen zahlreich auf:
Rivularia sp. Phormidium frigidum FRITSCH
Spirulina sp. valderiae SCHMIDLE
Oscillatoria agardhü GOM. Lyngbya contorta LEMM.

chlorina KÜTZ. lagerheimii (MOB.) GOM.
Phormidium dimorphum LEMM. martensiana MENEGH. ex GOM.

Ein Grund für den Unterschied in der Häufigkeit ist der, daß in der Melach nur luv- bzw. leeseitige
Proben entnommen wurden. Eine Gesamtaufnahme rund um das Substrat erfolgte zu Kontroll-
zwecken an der Stelle P 6 in der Zeit vom 28.3.1983 bis zum 15.12.1983. Dabei konnten folgende
Arten neu festgestellt werden:
Chamaesiphon macer GEITLER Phormidium favosum (BORY) GOM.
Lyngbya cf. epiphyhia
Nostoc sp.

Die Arten der Gattungen Chamaesiphon, Nostoc, Phormidiumund Pleurocapsakomraen sowohl
in kalkarmen als auch in kalkreichen Bächen vor (KANN, 1966).

Ein weiteres Ziel war die Erfassung jener Arten, welche in der anprallenden Strömung, an der
strömungsabgewandten Seite, sowie an luv- als auch an leeseitigen Expositionen vorkommen. Als
indifferent wurden die nicht eindeutig einzustufenden bezeichnet.

Folgende Arten traten an der Luvseite auf:
Siphononema polonicum GEITLER Oscillatoria splendida GREV.
Spirulina sp. Phormidium foveolarum GOM.
Oscillatoria agardhü GOM. Lyngbya contorta LEMM.
Dies entspricht 10,3 % der bestimmten Arten.

Überwiegend leeseitig siedelnd sind:
Chamaesiphon incrustons GRUNOW Phormidium valderiae SCHMIDLE
Oscillatoria tenuis AG. Rivularia sp.
Lyngbya lagerheimii GOM.
Es entspricht dies 8,6 % der gefundenen Arten.

Gleichmäßige Verteilung an Luv- und Leeseite zeigten:
Chamaesiphon confervicola A. BRAUN Phormidium frigidum FRITSCH

polonicus HANSG. Lyngbya martensiana MENEGH.
Oscillatoria chlorina KÜTZ. Schizothrix sp.
Phormidium autumnale AG. ex GOM. tinctoria GOM.

dimorphum LEMM.
Es sind dies 15,5 % der angetroffenen Arten. Die verbleibenden 38 Cyanophyceae (= 65,5 %) müssen als indiffe-
rent eingestuft werden.

Nach KANN (1978) bevorzugen Ch. incrustons GRUNOW und Ch. confervicola A.
BRAUN gleichförmig starke Strömung. Ch. incrustons GRUNOW traf ich vorwiegend an der Lee-"
seite des Substrates an. Ch. confervicola A. BRAUN sowohl lee- als auch luvseitig. Dazu muß er-
gänzt werden, daß KANN (1978) Ch. confervicola A. BRAUN unter anderem auch aus strö-
mungsarmen Randbuchten beschreibt. P. ZIMMERMANN (1961) nennt die Gattung Phormi-
diumim Zusammenhang mit Strömungsspezialisten. Diese Feststellung trifft auf die Phormidium-
Arten der Melach nicht zu. Sie zeigen bezüglich der Strömung sehr unterschiedliches Verhalten und
treten entweder luv- oder leeseitig auf oder zeigen keinerlei Bevorzugung eines dieser Bereiche.
Nach KANN (1978) sind Phormidium autumnale AG. und Rivularia sp. strömungsabgewandte
Formen. Dies trifft in der Melach auf Rivularia&p. zu. Phormidium autumnaleAG. ist dagegen auf
Luv- und Leeseite verteilt.
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2. Vorkommen der Cyanophyceae in den einzelnen Probestellen während des Untersuchungs-
zeitraumes:

Anabena limnetica GM. SMITH
Aphanothece sp.
Calothrix sp.

clavata G.S.WEST
Chamaesiphon confervicoia A. BRAUN

incrustans GRUNOW
polonicum HANSG.
polymorphic GEITLER
rostafinskii HANSG.

Chmococcus turgidus NAEG.
Gloeocapsa sp.

sanguinea NAEG.
Lyngbya aerugineo — coerulea GOM.

contorta LEMM.
fontana HANSG.
lagerheimii GOM.
martensiana MENEGH.
nigra AG.
ochracea THUR.

Merismopedia sp.
glauca NAEG.

Nodularia spumigena MERTENS
Oncobyrsa rivularis KÜTZ.
Oscillatoria agardhii GOM.

amoena GOM.
anguina GOM.
brevis GOM.
chalybea MERTENS
chlorinaKVTZ.
curviceps FJERDINGST.
prolifica GOM.
splendida GREV.
tenuis AG.
tenuis var. rivularis HANSG.
terebriformis AG.

Phormidium ambiguum GOM.
autumnale AG.
corium GOM.
dimorphum LEMM.
foveolarum GOM.
frigidumFRYISCn
cf. inundatumKÜTZ.
luridum GOM.
molle GOM.
subfuscum KÜTZ.

PI P2 P3 P4 P5
+

P6
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Phormidiumct. tenueGOM. + +
VflWenaeSCHMIDLE + + + + + +

PleurocapsaminortlANSG. + + +
Rivularia sp. + + + + + +

planctónica ELENKIN +
Schizothrix sp. + + + +

fingila GOM. + +
tinctoria GOM. + + + + + +

Siphononema polonicum GEITLER + + + + + +
Spirulina sp. + + + + + +

curta GEITLER +
jeneri GEITLER +

Symploca muralis KÜTZ. +

3. Die Cyanophyceen in den einzelnen Probestellen:

Im Verlauf des Entnahmezeitraumes fällt eine deutliche Periodizität der Individuen auf. Eine
Ausnahme davon bildet infolge witterungsbedingter Schwierigkeiten die Stelle P 1. Sie ist auch aus
diesem Grund nicht aussagekräftig.

P1 P2 P1 P2

P3 P4 P3 P4

P5

A B C BE FGH I JK L M N O P

P6

'A B'C'D'EF'GH I J KLM'N'OP'

P5

1
I J K L M N O P

P6

A B C D E F G H I J K L M N O

Abb. 3 Abb. 5

Abb. 3: Anzahl der Cyanophyceen-Arten von P 1 nach P 6 im Entnahmezeitraum A bis P
Abb. 5: Anzahl der Bacillariophyceen-Arten von P 1 nach P 6 im Entnahmezeitraum A bis P

Obwohl entlang des untersuchten Bachabschnittes 58 Arten gefunden wurden, ist die zahlen-
mäßige Präsenz der einzelnen Taxa in den fünf verbleibenden Probestellen gering (Abb. 3). Verein-
zelt kommen maximal 13 Cyanophyceen-Arten vor. Diese Artenarmut entspricht auch den Beob-
achtungen verschiedener Autoren (KANN, 1966 und 1978; FOGG, STEWART, FAY und
WALSBY, 1973), wonach kalkarme Bäche eine geringere Artenvielfalt aufweisen als kalkreiche.
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Die durchschnittliche Anzahl der Cyanophyceen beträgt: 2 Arten bei P1,5 bei P 2,7 bei P 3,7 bei
P 4,7 bei P 5 und 8 bei P 6. Die Artenzahlen nehmen von höheren Lagen (PI) nach tieferen Lagen
(P 6) hin zu. Die zahlenmäßige Verteilung der Cyanophyceen läßt den Schluß zu, daß nur wenige
Arten mit größerer Häufigkeit im gesamten Bachabschnitt vorkommen.

Das maximale Auftreten in den einzelnen Entnahmestellen ist recht unterschiedlich (Abb. 3).
Die einzelnen Maxima liegen bei P 1 im Juli, bei P 2 im August, bei P 3 im August und November,
bei P 4 im August, bei P 5 im März und Juni, bei P 6 im März, Juli und September. Diese Maxima
veranschaulichen, daß Aussagen über Entwicklungsmaxima in Tallagen nicht verallgemeinert wer-
den dürfen. D.h., sie dürfen nicht ohne weiteres auf montane und subalpine Lagen übertragen wer-
den. Die Lebewelt paßt sich den entsprechenden Umweltbedingungen dieser Höhen an. Diese Be-
dingungen und die schluffreichen Schmelz- und Hochwässer regulieren die Individuenzahlen.

4. Jahreszeitliche Verteilung der Cyanophyceae in den einzelnen Probestellen:

Um einen Überblick über die jahreszeitliche Verteilung der Cyanophyceae zu erhalten, wur-
den sie den Jahreszeiten entsprechend zusammengefaßt. Die Gesamtartenzahl aus den verschiede-
nen Jahreszeiten wurde dann gegen die Entnahmezeit aufgetragen. Aus den Schwankungen der
Blockdiagramme läßt sich das unterschiedliche Auftreten der Arten in Abhängigkeit von der Jah-
reszeit erkennen (Abb. 4).

Probenstelle P 1:
Die Cyanophyceen sind im Frühjahr mit drei Arten vertreten. Ihre Zahl steigt im Sommer auf 7 an. Dies ist auch ihr
Entwicklungsmaximum. Im Herbst und Winter sind sie mit einer bzw. zwei Arten vertreten.

Probestelle P 2:
Sehr gut ersichtlich ist die Zunahme der Cyanophyceen vom Frühjahr mit 8 Arten auf den Sommer mit 19 und der
Rückgang im Herbst auf 14 und auf 4 im Winter.

Probestelle P 3:
In dieser Stelle sind die Cyanophyceen bereits im Frühling mit 19 Arten vertreten. Ihre Zahl steigt im Sommer auf
21 und bleibt auch im Herbst bei dieser Zahl. Im Winter nehmen sie auf 5 ab. Diese Entnahmestelle stellt einen
Übergang dar, bezogen auf die zeitliche Lage der Maxima. Diese verlagern sich nämlich in den folgenden Probe-
stellen immer mehr in den Herbst.

Probenstelle P 4:
Die Cyanophyceen nehmen von 16 Arten im Frühjahr auf 17 im Sommer zu. Im Herbst folgt ein ausgeprägtes Ma-
ximum mit 22 Arten. Im Winter vermindert sich die Artenzahl auf 7.

Probenstelle P 5:
Im Frühjahr wurden an dieser Stelle 14 Arten nachgewiesen. Diese Zahl verminderte sich im Sommer auf 9. Im
Herbst entwickelten sich die Cyanophyceen zahlreich, während im Winter ihre Zahl auf 13 zurückging.

Probenstelle P 6:
Auch an dieser Stelle traten im Frühjahr 14 Cyanophyceen-Arten auf. Ihre Zahl stieg im Sommer auf 18 und er-
reichte mit 22 im Herbst ein Maximum. Die Anzahl der Algen lag im Winter bei 11.

5. Höhenverteilung der Cyanophyceen:

Schon MESSIKOMMER (1935) stellte eine Abnahme der Algenzahlen mit zunehmender
Meereshöhe sowohl hinsichtlich der Arten als auch der Individuenzahlen fest. Diese Beobachtung
trifft auch auf die Melach zu. Arten, die bis zur Probenstelle P 1 (1655 m N.N.) vorkommen, sind in
dieser Höhenlage selten vertreten, d.h., ihr Auftreten ist sehr unregelmäßig. Massenentwicklung
von Algen wurde an den Probestellen P1 und P 2 nie beobachtet. Sowohl arten- als auch zahlenmä-
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ßig hoch sind die Cyanophyceae von P 3 bis P 6 vertreten. Ihr Vorkommen erstreckte sich entweder
über das ganze Jahr oder sie traten nur zu bestimmten Jahreszeiten auf.

Eine Gliederung der Arten in einzelne, streng voneinander getrennte Höhenstufen ist zum ei-
nen nicht möglich, zum anderen erscheint es auch nicht sinnvoll. Der Grund dafür liegt in der Tatsa-
che, daß einzelne Arten eine große Höhenamplitude aufweisen, wie zum Beispiel Phörmidien oder
Oscillatorien.

Von den in der Melach vorkommenden 58 Arten treten 30 in den Entnahmestellen P1 und P 2
auf. Ausschließlich in P1 kommen von den 30 Arten noch 12 vor. P1 muß auch insofern hervorge-
hoben werden, da der Schöntalbach aufgrund des Schuttuntergrundes (Versickern des Bachwas-
sers) eine andere Hydrologie besitzt als die Melach. Mit Ausnahme von Gloeocapsa sp. und Oscil-
latoria chalybea MERTENS sind die in P 1 vorkommenden Arten auch bachabwärts vertreten.
Auffallend ist, daß bestimmte Cyanophyceen in einzelnen Probestellen besonders zahlreich vertre-
ten sind.

Chamaesiphon confervicola A. BRAUN ist in den Entnahmestellen P 4 und P 5 dominant,
Ch. incrustans GRUNOW in P 5 als Epiphyt und Ch. polonicus HANSG. in P 4. Charakteristisch
für die Chamaesiphon-Arten ist ihre Häufung in P 4 und P 5. Siphononemapolonicum GEITLER
findet man von P 1 nach P 3 selten, nimmt ab P 4 zu und ist in P 6 zahlreich zu finden. Bei Rivularia
sp. ist ebenfalls eine Zunahme der Individuen in Richtung P 6 festzustellen. Dies ist mit dem tal-
wärts geringer werdenden Geschiebe in Einklang zu bringen. Verglichen mit den Stellen P 1, P 2
und P 3 ist Spirulina sp. in den Probestellen P 4, P 5 und P 6 zahlreich vertreten. Die Zunahme von
Spirulina sp. hängt auch mit der bachabwärts besseren Nährstoffversorgung, hervorgerufen durch
häusliche Einleitungen, zusammen.

Oscillatoria agardhii GOM. tritt in P 3 häufig auf und nimmt in Richtung P 6 ab. O. chlorina
KÜTZ. ist in P 3 stärker anwesend, nimmt von P 4 nach P 5 ab und erreicht in P 6 wiederum gehäuf-
tes Auftreten. Für O. splendida GREV. trifft die Häufung für die Stellen P 3 und P 4 zu. Die aufge-
zählten Oscillatorien bevorzugen die Stelle P 3.

Phormidium automnale AG. ex GOM. ist in P 3 und P 6 häufig anzutreffen, Ph. foveolarum
GOM. in P 3, ebenso wie Ph. frigidumFRYTSCH. Ph. valderiaeSCUMÏDLE nimmt ab P 3 zu und
erreicht in P 6 das zahlenmäßig stärkste Auftreten. Die Phormidium-Arten bevorzugen die Stellen
P 3 und P 6.

Lyngbya contorta LEMM. zeigt talauswärts zunehmendes Auftreten, erreicht in P 5 ein Maxi-
mum und tritt bei P 6 wieder zurück. L. lagerheimiiGOM. ist von P 1 bis nach P 6 anzutreffen, mit
gehäuftem Vorkommen in P 3 und P 6. L. martensiana MENEGH. ex GOM. erreicht maximales
Auftreten in P 3 und geht in Richtung P 6 zurück. Die Arten der Gattung Lyngbya bevorzugen die
Stellen P 3 und P 5.

Die Gattung Schizothrix tritt erst ab P 3 auf, ihr Vorkommen häuft sich in P 5. Seh. tinetoria
GOM. zeigt zunehmende Tendenz in Richtung P 6. Schizothrixläßt sich erst ab einer gewissen Sub-
stratgröße nachweisen. Diese Gattung reagiert sehr empfindlich auf Geschiebe und verschwindet
bei zu starker mechanischer Belastung. Da Schizothrixin P 5 durch ftwzf/rta/is-Bewuchs geschützt
ist, wird das überdurchschnittliche Vorkommen an dieser Stelle verständlich. Ähnliches beobachte-
te auch KANN (1966).

II. BaciUariophyceae:

1. Häufigkeit der Algen und ihr Verhalten gegenüber der Strömung:

Im untersuchten Bachabschnitt wurden 130 BaciUariophyceae nachgewiesen. Wie bei den Cy-
anophyceae treten auch hier verschiedene Formen sehr häufig, andere selten bis sehr selten bzw.
einmalig auf. Zu den häufig vertretenen BaciUariophyceae zählen:
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Melosira italica KÜTZ.
Tabellaría flocculosa KÜTZ.
Diatoma anceps GRÜN.

hiemale HEIBERG
hiemale var. mesodon GRÜN.
vulgäre BORY

Meridion circulare AG.
Ceratoneis arcus KÜTZ.

arcus var. amphyoxis RABH.
arcus var. linearis HOLMB.

Fragilaria bicapitata A. MAYER
intermedia GRÜN.

Synedra amphicephala KÜTZ.
ulna EHR.

Eunotia arcus EHR.
Cocconeis placentula EHR.

placentula var.
euglypta CLEVE

Achnanthes gibberula GRÜN.
minutissima KÜTZ.

Navícula longirostris HTJST.
subtilissima CLEVE

Cymbella sinuata GREGORY
turgida CLEVE
ventricosa KÜTZ.

Gomphonena olivaceum KÜTZ.
parvulum KÜTZ.
ventricosum GREGORY

Von den 27 häufigen Diatomeen gehört ein Vertreter den Centrales an, 14 den Araphidineae,
4 den Monoraphidineae und 8 den Biraphidineae. Die verbleibenden 103 Arten treten selten auf.
MESSIKOMMER (1951) fand im Kanton Glarus vergleichsweise 15 häufige Genera. Von den 15
sind auch 7 in der Melach als häufige Arten anzutreffen, und zwar:
Tabellaría flocculosa KÜTZ. Cymbella sinuata GREGORY
Synedra ulna EHR. ventricosa KÜTZ.
Achnanthes minutissima KÜTZ. Gomphonema parvulum KÜTZ.
Navícula subtilissima CLEVE

BUDDE (1932) fand in seinem "Sauerländischen Gebirgsbach" u.a. folgende als häufig ein-
gestufte Arten:
Achnanthes minutissima KÜTZ. Diatoma hiemale HEIBERG

lanceolata BREB. hiemale var. mesodon GRÜN.
Synedra ulna EHR. Tabellaría flocculosa KÜTZ.
Cocconeis placentula EHR. Eunotia arcus EHR.
Eunotia lunaris GRÜN. Ceratoneis arcus KÜTZ.
Cymbella ventricosa KÜTZ. arcus var. amphyoxis RABH.
Gomphonema olivaceum KÜTZ. arcus var. linearis HOLM.

Von diesen Genera sind in der Melach alle, bis auf Achnanthes lanceolata BREB. und Eunotia
/imam GRÜN., häufig.

GREEN und DAVIES (1980) erhielten bei der Untersuchung des Old Saskatchewan River
Systems (Kanada) folgende häufige Artenzusammensetzung:
Diatoma tenue AG. Nitzschia dissipata GRÜN.
Achnanthes microcephala KÜTZ. Navícula ssp.
Fragilaria vaucheriae PETERS Gomphonema olivaceum KÜTZ.
Nitzschia acicularis W. SMITH Surirella ssp.

Die Gründe für letztere Abweichungen liegen im arktischen Element des Saskatchewan und in
der abweichenden Art der Probenentnahme. So ist z.B. Nitzschia dissipataGRUN. in der Melach
vertreten, wenn auch nicht mit der gleichen Häufigkeit.

Überwiegend an der Luvseite treten auf:
Melosira italica KÜTZ. Cocconeis placentula EHR.
Diatoma anceps GRÜN. placentula var.

hiemale HEIBERG euglypta CLEVE
hiemale var. mesodon GRÜN. Achnanthes minutissima KÜTZ.

Ceratoneis arcus KÜTZ. Navícula citrus KRASSKE
arcus var. amphyoxis RABH. longirostris HUST.
arcus var. linearis HOLMB. Pinnularia dactylus EHR.

Fragilaria intermedia GRÜN. Cymbella laevis NAEG.
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Synedra amphicephata KÜTZ.
ulna EHR.

Eunotia arcus EHR.

sinuata GREGORY
turgida CLEyE
ventricosa KÜTZ.

Gomphonema parvulum KÜTZ.

Es sind dies 22 Arten oder 16,9 % aller gefundenen Diatomeen.
Leeseitig angetroffen wurden:

Navícula dicephala W. SMITH Cymbella helvetica KÜTZ.
similis KRASSKE Gomphonema angustatum RABH.

Cymbella cymbiformis V. HEURCK
Diatoma vulgäre var. capitulata GRÜN.
Pinnularia maior KÜTZ.

Es sind dies 7 Arten bzw. 5,4 % der gefundenen Diatomeen.
Sowohl luv- als auch leeseitig trifft man:

Melosira ambigua O. MÜLLER
varions AG.

Tetracyclus rupestris GRÜN.
Tabellaría fenestrata KÜTZ.

flocculosa KÜTZ.
Diatoma vulgäre BORY
Meridion circulare AG.
Fragilaria bicapitata A. MAYER

virescens RAFLS
Cocconeis placentula var. lineata CL.
Achnanthes gibberula GRÜN.

Achnanthes lanceolata BREB.
Navícula cryptocephala KÜTZ.

radiosa KÜTZ.
subtilissima CLEVE

Pinnularia viridis EHR.
Cymbella affinis KÜTZ.

austriaca GRÜN.
parva CLEVE
prostrata CLEVE

Gomphonema olivaceum KÜTZ.
ventricosum GREGORY

Es sind dies 22 Arten oder 16,9 % der gefundenen Diatomeen. Die verbleibenden 79 Arten
oder 60,9 % müssen als indifferent bezüglich der Strömung eingestuft werden.

2. Vorkommen der Bacillariophyceae in den einzelnen Probestellen während des Untersu-
chungszeitraumes:

P 1 P 2 P 3 P 4 P 5 P 6

Achnanthes ci. austriaca HUST.
gibberula GRUN.
lanceolata BREB.
lanceolata var. rostrata HUST.
linearis^. SMITH
minutissima KÜTZ.

Amphora ovalis var. pediculus KÜTZ.
Ceratoneis arcus KÜTZ.

arcus var. amphyoxis RABH.
arcus var. linearis HOLMB.

Cocconeis diminuta PANT.
disculus SCHUM.
placentula EHR.
placentula var. lineata CL.
placentula var. euglypla CL.

Cyclotella sp.
comió (EHR.) KÜTZ.
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PI P2 P3 P4 P5 P6

Cymbella affinisKÜTZ.
alpina GRUN.
aspera CLEVE
austriaca GRUN.
brehmii HUST.
cymbiformisW. HEURCK
delicatula KÜTZ.
gracili* CLEVE
helvetica KÜTZ.
laevis NAEG.
toa GRUN.
naviculiformis AUERSWALD
parva CLEVE
prostrata CLEVE
pus j/ía GRUN.
sinuata GREGORY
¡umida V. HEURCK
tumidula CLEVE
turgida CLEVE
ventricosa KÜTZ.

Diatoma anceps GRUN.
hiemale HEIBERG
hiemale var. mesodon GRUN.
vulgäre BORY
vulgäre var. brevis GRUN.
vulgäre var. capitulata GRUN.
vulgäre var. grandis GRUN.
vulgäre vai. ovalis HUST.
vulgaris var. producía GRUN.

Diatomella balfouriana GREV.
Eunotia arcus EHR.

gracilis GRUN.
pectinalis RABH.
praerupta EHR.
robusta var. tetraedron RALFS

Fragilaria bicapilaía A. MAYER
construens GRUN.
cmtonensis KITTON
harrissoniiW. SMITH
intermedia GRUN.
niízschioides GRUN.
virescens RALFS
virescens var. capitala KRA.
virescens var. mesolepta RABH.

Gomphonema acuminatum EHR.
angustatum RABH.
angustatum var. producía GRUN.
angustatum var. sarcophagus GRUN.
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PI P2 P3 P4 P5 P6

Gomphonema bohemicum REICHELT et FRICKE
gracile EHR.
lanceolatum EHR.
olivaceum KÜTZ.
parvulum KÜTZ.
tergestinum FRICKE
ventricosum GREGORY

Hantzschia sp.

Melosira ambigua O. MÜLLER
distans KÜTZ.
distans var. alpígena GRUN.
italicaKÜTZ.
varions AG.

Meridion circulare AG.
circularewr. constricta'V. HEURCK

Navícula anglica RALFS
bacillum EHR.
riimsKRASSKE
cryptocephala KÜTZ.
dicephalaVJ. SMITH
hungarica GRUN.
hustedtü KRASSKE
laeta A. MAYER
lanceolata KÜTZ.
longimstrís HUST.
microcephala GRUN.
oblonga KÜTZ.
pupula var. aquaeductaeHXJST.
pupula var. capitata HUST.
radiosa KÜTZ.
rostellata KÜTZ.
similis KRASSKE
simplex KRASSKE
subtilissima CLEVE
viridula KÜTZ.

Neidium sp.
Nitzschia dissipata GRUN.

sublinearis HUST.
Pinnularia borealis EHR.

divergerti W.SMITH
dactylus EHR.
gentilis CLEVE

gibbavm. /meará HUST.
maior KÜTZ.
microstauronío. biundulataO. MÜLLER
pulchra ÖSTRUP
viridis EHR.
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Rhopalodia gibba O. MÜLLER
parallela O. MÜLLER

Rhoicosphenìa curvata GRUN.
Stauroneis anceps EHR.

anceps io. linearis CLEVE
Surirella angustata KÜTZ.

elegans EHR.
linearis W.SMITH
robusta var. splendida V. HEURCK
spiralis KÜTZ.
tenera GREGORY

Synedra amphicephala KÜTZ.
ulna EHR.

Tabellaría fenestrata KÜTZ.
flocculosa KÜTZ.

Tetracyclus rupestris GRUN.

PI P2 P3 P4 P5

+
P6

+
+

+

3. Die Bacillariophyceae in den einzelnen Probestellen:

Ebenso wie bei den Cyanophyceae fällt bei den Bacillariophyceae eine deutliche Periodizität
auf. Im Vergleich zu kalkreichen Bächen läßt sich die schon an anderer Stelle erwähnte geringe Ar-
tenvielfalt feststellen. An den einzelnen Entnahmestellen treten maximal 29 verschiedene Genera
auf (Abb. 5). Diese Periodizität ist in Gebirgsbächen deutlicher ausgeprägt als in den Bächen oder
Flüssen der Ebene (BUDDE 1927,1929). Auch GREEN und DAVIES konnten die Erscheinung
der Periodizität im Saskatchewan River beobachten. Die überwiegend planktischen Formen
(HUTCHINSON, 1967) Diatoma, Synedra und Fragilaria entwickeln sich mit Vorliebe im Früh-
jahr und Herbst. Gomphonema olivaceumKÜTZ. wiederum ist eine Frühlingsform (GREEN und
DAVIES, 1980). GUMTOW (1955) stellte fest, daß Vertreter der Gattung Navícula die häufigste
Kieselalge im August und September ist.

KRIEGER (1927) und BUDDE (1928) beobachteten, daß Melosira granulata (EHR.)
KÜTZ. und Melosira varions AG. ihre Hauptentwicklung in die Sommermonate verlegen. KOL-
BE (1932) wies wiederholt daraufhin, daß Entwicklungsmaxima auch von der geographischen La-
ge des Standortes abhängig sind. Temperaturschwankungen bedingen nicht nur wechselnde Häu-
figkeit, sondern können auch das zeitweilige Verschwinden einzelner Formen bewirken.

Trotz der Gesamtzahl von 130 Diatomeen-Arten werden in den einzelnen Entnahmestellen
maximal 29 Genera pro Entnahme erreicht. Die durchschnittliche Anzahl der Diatomeen-Arten
beträgt 8 bei P 1,13 bei P 2,18 bei P 3,17 bei P 4,19 bei P 5 und 20 bei P 6. Betrachtet man die Bacil-
lariophyceae während des gesamten Untersuchungszeitraumes, so ergibt sich folgendes Bild: in P 1
treten 26 Arten auf, in P 2 44, in P 3 74, in P 4 55, in P 5 76 und in P 6 70. Das zeigt, daß die Diato-
meen in der Melach die sowohl artenreichste als auch zahlenmäßig stärkste Gruppe unter den Al-
gen sind (vergleiche dazu auch Abb. 5 und Abb. 6). Diese für Gebirgsflüsse typische Erscheinung
zeigten bereits BUDDE (1927), WEHRLE (1942) und GUMTOW (1955)! Weiters läßt sich die
Zunahme der Arten mit abnehmender Seehöhe verfolgen (Abb. 5), eine Erscheinung auf die
WEHRLE (1942), SREENIVASA und DUTHIE (1973) hinweisen. In diesem Zusammenhang
muß noch erwähnt werden, daß die Zellgröße der Individuen mit zunehmender Höhe abnimmt.
Sehr gut ist das an den Arten der Gattung Navícula zu beobachten. MESSIKOMMER (1942) stell-
te dies bei Algen in den Bächen um Davos fest. In der Melach sind größere Navícula-Arten aus-
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Abb. 4: Jahreszeitliche Verteilung der Cyanophyceen
Abb. 6: Jahreszeitliche Verteilung der Bacillariophyceae

A-05.08.1980 E-27.11.1980 I -26.04.1981
B-04.09.1980 F-18.12.1980 J -30.05.1981
C-30.09.1980 G-29.01.1981 K-25.06.1981
D-30.10.1980 H-29.03.1981 L-23.07.1981

M-20.08.1981
N-30.09.1981
O-31.10.1981
P -24.11.1981

schließlich im unteren Abschnitt anzutreffen, wie z.B. Navícula cryptocephalaKÜTZ. Auch Eigen-
beobachtungen (OEGGL, 1978) untermauern, daß kalkreiche Bäche artenreicher sind als kalkar-
me.

Die Periodizität der Bacillariophyceae an den einzelnen Probestellen ist unterschiedlich. Die
Maxima liegen bei P 1 im März und September, bei P 2 im Juni, August und November, bei P 3 von
Mai bis September und im November, bei P 4 im Juni, August und September, bei P 5 im Mai, Au-
gust und September, bei P 6 im Januar, März, April, Juni und August (Abb. 5). Die Ursachen lie-
gen, abgesehen von ökologischen Faktoren, an der unterschiedlichen Beteiligung der verschiede-
nen Arten in der Florenzusammensetzung jeder Probenstelle. Auf das Auftreten einzelner Arten zu
bestimmten Jahreszeiten wurde einleitend schon hingewiesen.

4. Jahreszeitliche Verteilung der Bacillariophyceae in den einzelnen Probestellen:

Um einen Überblick über die saisonale Verteilung der Bacillariophyceae zu erhalten, wurden
sie wie die Cyanophyceae jahreszeitlich zusammengefaßt (Abb. 6).

Probenstelle P 1:
Die Diatomeen nehmen von 12 Arten im Frühjahr auf 18 im Sommer zu. Die meisten findet man im Herbst mit 19.
Im Winter gehen sie auf 14 zurück.

Probenstelle P 2:
Diese Stelle ist durch ein Frühjahrs- und Sommermaximum mit 30 bzw. 31 Arten gekennzeichnet. Im Herbst er-
folgt ein Rückgang auf 26. Die geringste Artenzahl trifft man im Winter mit 11 an.
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Probenstelle P 3:
Im Frühjahr treten bereits 40 Diatomeen-Arten auf. Diese Zahl nimmt im Sommer auf 44 zu und erreicht im
Herbst ein Maximum mit 46. Über den Winter liegt kein ausreichendes Material vor.

Probenstelle P 4:
Die Kieselalgen nehmen von 30 Arten im Frühjahr auf 37 im Sommer zu und erreichen mit 45 Arten ein Maximum
im Herbst. Im Winter sind nur mehr 16 Formen vorhanden.

Probenstelle P 5:
Sprunghafte Zunahme von 37 Arten im Frühjahr auf 50 im Sommer. Im Herbst verändert sich die Situation mit 47
Arten nur unwesentlich. Im Winter sinken die Diatomeen auf 25 Arten ab.

Probenstelle 6:
Diese Stelle zeigt ein ausgeprägtes Herbstmaximum mit 46 Arten. Sie bleiben mit 38 im Frühjahr, 36 im Sommer
und 34 im Winter relativ konstant.

Die Sommermaxima lassen sich mit der bekannten und schon erwähnten Bevorzugung dieser
Jahreszeit durch verschiedene Arten erklären. Eine derartige Vorliebe für die Sommermonate zei-
gen auch die Gattungen Cymbella und Gomphonema, wenn auch Literaturangaben darüber feh-
len. Die Frühjahrs- und Herbstmaxima resultieren aus dem Entwicklungszyklus der Araphidineae
und Monoraphidineae. Interessant ist, daß Arten in "Depressionsperioden" (KOLBE, 1932) aus
der Population des Gewässers zu verschwinden scheinen. Offensichtlich überstehen Überdaue-
rungsstadien oder besonders resistente Individuen die für sie ungünstige Zeit in einem anderen Be-
reich des Gewässers, von dem ausgehend die Wiederbesiedelung erfolgt.

5. Höhenverteilung der Bacillariophyceae:

Die Artenzahl der Bacillariophyceae nimmt in der Melach mit zunehmender Meereshöhe ab.
In diesem Zusammenhang sei auf die Arbeit MESSIKOMMERs (1942) verwiesen, die im folgen-
den auch hauptsächlich zitiert wird. Ein ins Auge fallender Aspekt ist die mit zunehmender Seehö-
he auftretende Individuen- und Artenarmut. Von den in höheren Lagen vorkommenden 41 Vertre-
tern fand MESSIKOMMER 34 Kosmopoliten und 33 ökologische Ubiquisten. Solche Kosmopoli-
ten sind z.B. Diatoma hiemale HEIBERG, D. hiemale var. mesodon GRÜN., Eunotia lunaris
GRÜN, und Pinnularia divergensW. SMITH. Die Gattung Pinnularia ist eine Hochgebirgsform,
die auf Silikatgestein bis über 2000 m steigt. In Gebirgsbächen treten folgende Formen stark in den
Vordergrund: Fragilaria, Eunotia, Caloñéis, Diploneisund Cymbella. Zu 50 % beteiligen sich die
Gattungen Neidium, Stauroneis, Navícula, Gomphonema, Amphora, Nitzschia und Surinella
(MESSIKOMMER, 1942). Genera welche im alpinen Raum zurücktreten sind Cyclotella, Syn-
edra, Cocconeis. MESSIKOMMER konnte darüberhinaus auch Gemeinsamkeiten in der Formen-
ausstattung eines Baches zwischen Hochgebirge und Arktis feststellen. Von den 15 am meisten ver-
breiteten Algen seines Untersuchungsgebietes kommen 6 in der Melach als häufige Arten vor:
Cymbella ventricosaKÜTZ., TabellaríaflocculosaKÜTZ., AchnanthesminutissimaKÜTZ., Syn-
edra ulna EHR., Gomphonema parvulumKÜTZ., Navícula subtilissima CLE VE.

Die bereits angeführte Artenarmut läßt sich in der Melach an den höchstgelegenen Probestel-
len P 1 und P 2 beobachten. Ausschließlich in P 1 kommen nur zwei Arten vor: Pinnularia gibba
var. linearisHUST. und RhopalodiaparallelaO. MÜLLER. Bewertet man die häufig vorkommen-
den Bacillariophyceae nach ihrem maximalen Auftreten, so erhält man folgendes Bild: In P 3 domi-
nieren diese Arten 9 mal, in P 4 12 mal, in P 5 13 mal und in P 6 16 mal. Das unterstreicht die günsti-
gen Lebensbedingungen in tiefen (-eren) Lagen. Von P 3 an aufwärts fehlen bei den häufigen Dia-
tomeen deutliche Maximalentwicklungen. Oberhalb dieser Probenstelle kommt der klimatische
Faktor, insbesondere das Mikroklima zur Wirkung. Dies bestätigt auch prinzipiell die Ergebnisse
MESSIKOMMERs (1942,1951). Bei näherer Betrachtung und Berücksichtigung anderer ökolo-
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gischer Faktoren kommt man allerdings zu dem Schluß, daß der Höhenparameter nicht ausschließ-
lich für die unterschiedlichen Häufungen im Auftreten der Algen verantwortlich ist. Ein wichtiger
Faktor ist die Temperatur (BETHGE, 1931). KOLBE (1932) schreibt der Temperatur die größte
Bedeutung unter den veränderlichen Faktoren zu. Neben der Temperatur beeinflussen auch unter-
schiedliche Lichtintensitäten die Periodizität. Auch Nährstoffe spielen eine gewichtige Rolle. Ihre
Löslichkeit ist unter anderem wieder abhängig von der Temperatur des Wassers.

Auch die Fähigkeit einzelner Diatomeen, organische Stoffe wie Leucin, Asparagin, Albumin,
Pepton und Glucose aufzunehmen, sollte bei der Beurteilung von gehäuftem Auftreten berücksich-
tigt werden. RICHTER (1906,1909) und MEINHOLD (1911) konnten diese mixotrophe Eigen-
schaft nachweisen. Neuere Untersuchungen darüber standen mir nicht zur Verfügung. Ein weiterer
Faktor für massenhaftes Auftreten in bestimmten Entnahmestellen kann auch das Fehlen von Kon-
kurrenten sein. Ungeklärt ist in dem Zusammenhang auch die Rolle der Bakterien, die einfach ge-
baute organische Stoffe und Vitamine zur Verfügung stellen.

III. Chlorophyceae und "übrige Algen":

Neben den Cyanophyceen und den Bacillariophyceen wurden auch die Chlorophyceen — so-
weit als möglich—bestimmt. Unter dem willkürlichen Sammelbegriff "übrige Algen" sind Xantho-
phyceae, Dinophyceae, Chrysophyceae und Rhodophyceae zu verstehen. Auf eine Zuordnung der
einzelnen Genera zu den Probestellen wird von wenigen Ausnahmen abgesehen. Der Grund dafür
liegt in einem unregelmäßigen Auftreten dieser Algen.

Folgende Grünalgen traten entlang des untersuchten Abschnittes auf: Ulothrix zonata
KÜTZ., Cladophora glomerata KÜTZ., Cosmarium binum NORDST., Closterium sp., Closte-
rium rostratum EHR. ex RALFS, Closterium rostratum var. brevirostratum W. West, Staurastrum
disparBREB., PediastrumduplexMEYEN, Pediastrumboryanum(TURPlN)MENEGH., Sport-
dylosiumplanum (WOLLE) W. + G.S. WEST, Zygnema sp., Oedogoniumsp., Spimgyrasp., Sce-
nedesmus sp., Mougeotia sp., Micrasterias sp., Westella sp., Ankistrodesmus falcatus (CORDA)
RALFS, RaphidonemabrevimstreSCHERFFEL. Gesamt wurden 19 Algen gefunden. In der Kon-
trollentnahme vom 23.06.1983 bis zum 14.12.1983 konnten 11 Grünalgen nachgewiesen werden. 3
davon waren neu, und zwar Gongrosira debaryanaRABH., Scenedesmus ecornis(EHR.) CHOD.
und Volvulina sp.. Alle Grünalgen treten in der Melach nie massenhaft auf.

Vertreter der Xanthophyceae sind Tribonema vulgäre PASCHER und Bumilleriasp. Tr. vul-
garePASCHER kommt ab der Probenstelle P 2 vor und nimmt bachabwärts zu. Die Alge ist sowohl
luv- als auch leeseitig anzutreffen. Sie zeigt ferner eine starke Bevorzugung der Probestellen P 5 und
P 6. Die Art wurde auch im untersuchten Kontrollabschnitt nachgewiesen.

Vertreter der Dinophyceae sind: Peridiniumcinctumio. wesrii(LEMM.)LEF., P. inconspicu-
um LEMM, Ceratium hierundinella (O.F.M.) SCHRANK, C. cornutum (O.F.M.) SCHRANK.

An CHrysophyceae wurden Uroglena sp., Mallomonas sp., Hydrums foetidus (VILL.)
TREV. und Dinobryon cylindricum IMH. gefunden. Hydrurus foetidusTREV. kommt das ganze
Jahr über in der Melach vor und erreicht vornehmlich in der kalten Jahreszeit massenhaftes Auftre-
ten. Am besten entwickelt ist Hydrurusan Stellen mit starkerStrömung. Hydrurusist sehr tempera-
turempfindlich, er stirbt ab +16°C ab (KANN, 1978).

Interessant ist auch das Vorkommen von Dinobryon, Ceratium und Peridinium. Diese For-
men findet man hauptsächlich in der kalten Jahreszeit. Die meisten Süßwasserformen der Chryso-
phyceae und Dinophyceae zeigen Vorliebe für heiles und/oder kühles Wasser (VAN DEN HOEK,
1978). Aus diesem Grund treten sie oft und in großen Mengen im Winter in kühlen Bergflüssen auf.

Vertreter der Rhodophyceae sind Batrachospermumsp., Lemaneaftuviatilis(DlLlM.) AG.,
Bangia atropurpúrea (ROTH.) AG.. Bangia und Lemanea kommen erst ab der Probenstelle P 3
vor. Beide zeigen eine Vorliebe für die Leeseite der Strömung. Dabei begünstigt Fontinalis als Trä-
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Tafel 1: Cyanophyceae: 1,2 ChamaesiphonconfervicolaA. BRAUN; 3,4 Ch. incrustons GRÜN.; 5 Ch. rostafin-
sfó'HANSG.; 6,7 Ch.polonicus HANSG.; 8 Ch. polymorphic GEITLER; 9,10 Chroococcus turgidusNAEG.;
11 Oncobyrsa rivularisKlTTZ. em. GEITLER (Thallusrand); 12,13,14 MerismopediaglaucaNAEG.; 15,16,17
Pleurocapsa minor HANSG. em. GEITLER; 18 Gloeocapsa sangiunea NAEG. em. JAAG.
Chlorophyceae: 19,20 GongrosiradebaryanaRABH.; 23 AnkistrodesrnusfalcatusRALFS; 24,25 Raphidonema
brevirostre SCHERFFEL.
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Fortsetzung von Tafel 1:
DLnophyceae: 21 Peridinium cinctum LEE; 22 Peridinium inconspicuum LEMM.; 27 Ceratium hierundinella
SCHRANK; 28 Ceratium cornutum SCHRANK.
Chrysophyceae: 28 Hydrusus foetidus TREV.; 29 dieselbe im Detail.
Maßstrecke = 10 μ

gerpflanze das Auftreten von Lemaneaund Bangia. A n dieser Stelle (P 5) treten beide Rotalgen ge-

häuft auf. Die Melach wurde schon von H. GAMS (1950) als Fundort für Lemaneafluviatilis AG.
angegeben.
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Anhang:

Alphabetische Liste der 58 gefundenen Cyanophyceae:

Anabena limnetca G.M. SMITH

Aphanothece sp.

Calothrix sp.
clavata G.S. WEST

Chamaesiphon confervicola A. BRAUN
incrustans GRUNOW
polonicus (ROSTAF.) HANSG.
polymorphus GEITLER
rostafinskii HANSG.

Chroococcus turgidus (KÜTZ.) NAEG.

Gloeocapsa sp.
sanguinea stat. alpinus NAEG. em. JAAG

Lyngbya aerugineo — coerulea (KÜTZ.) GOM.
contorta LEMM.
fontana (Kütz.) HANSG.
lagerheimii (MOB.) GOM.
martensiana MENEGH. ex GOM.
nigra AGH.
ochracea THUR.

Merismopedia sp.

glauca (EHR.) NAEG.

Nodularia spumigena MERTENS

Oncobyrsa rivularis KÜTZ. em GEITLER

Oscillatoria agardhii GOM.
amoena (KÜTZ.) GOM.
anguina (BORY.) GOM.
brevis (KÜTZ.) GOM.
chalybea MERTENS
chlorina KÜTZ.
curviceps = limosa AG. nach FJERDINGSTAD
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Tafel 2: Bacillariophyceae: 1, 2, Synedra «/naEHR.; 3 Synedra amphicephalaKÜTZ.; 4 Fragilaria crotonensis
KITTON; 5 Fr. nitzschioidesGRUH.; 6 Fr. intermedia GRÜN.; 7 Fr. bicapitataA. MAYER; 8,9,10 Fr. virescens
RALFS; 11 Fr. harrissoniiW. SMITH; 12 Fr. construensGRÜN.; 13,14 CocconeisdisculusSCHUM.; 15 C.pla-
centulaEHR.; 16 dieselbe var. euglypta CLEVE; 17,18 dieselbe var. lineataCLEVE; 19,20 C. diminutaVAWÎ.;
21 CeratoneisarcusKÜTZ.; 22 dieselbe var. amphyoxisRABH.; 23 ¿«no/iagraci/isGRUN.; 24 £. robustav&r. te-
traedron RALFS; 25 E. arcus EHR.; 26 £. pectinalis RABH.; 27 E. praerupta EHR.; 28 Tabellaría fenestrata
KÜTZ. (Schalenansicht); 29 dieselbe (Gürtelbandansicht); 30, 31 Tab. flocculosaKXjTZ.; 32 Diatoma anceps
GRÜN.; 33 D. vu/gareBORY; 34 dieselbe var. capitulataGRUN.; 35 dieselbe var. producía GRÜN.; 36 dieselbe
var. brevis GRÜN.; dieselbe var. grandis GRÜN.; 38 Diatoma hiemale HEIBERG; 39 dieselbe var. mesodon
GRÜN.; 40 D. anceps GRÜN.; 41 Meridion circulare AG.; 42 dieselbe var. constrictaV. HEURCK; 43 Melosira
distans KÜTZ.; 44 dieselbe var. alpígena GRÜN.; 45 Melosira italica KÜTZ.; 46 Melosira ambigua O. MÜL-
LER; 47 Melosira varions AG.
Maßstrecke = 10 μ
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Oscillatoria prolifica (GREV.) GOM.
splendida GREV.
tenuis AG.
tenuis var. rivularis HANSG.
terebriformis AG.

Phorraidium ambiguum GOM.
autumnale AG. ex GOM.
corium GOM.
dimorphum LEMM.
foveolarum GOM.
frigidum FRITSCH
cf. inundatum KÜTZ.
luridum (KÜTZ.) GOM.
molle (KÜTZ.) GOM.
subfuscum KÜTZ. ex GOM.
cf. tenue (MENEGH.) GOM.
valderiae (DELP.) SCHMIDLE

Pleurocapsa minor HANSG. em. GEITLER

Rivularia sp.
planctonica ELENKIN

Schizothrix sp.
fragilis (KÜTZ.) GOM.
tinctoria GOM.

Siphononema polonicum GEITLER

Spirulina sp.
curta (LEMM.) GEITLER
jenen (STIZENBERGER) GEITLER

Symploca muralis KÜTZ.

Alphabetische Liste der 130 gefundenen Bacillariophyceae:

Achnanthes cf. austriaca HUST.
gibberula GRÜN,
lanceolata BREB.
lanceolata BREB. var. rostrata HUST.
linearis W. SMITH
minutissima KÜTZ.

Amphora ovalis KÜTZ. var. pediculus KÜTZ.

Ceratoneis arcus KÜTZ.
arcus KÜTZ. var. amphyoxis RABH.
arcus KÜTZ. var. linearis HOLMBOE

Cocconeis diminuta PANT,
disculus SCHUM.
placentula EHR.
placentula EHR. var. lineata (EHR.) CLEVE
placentula EHR. var. euglypta (EHR.) CLEVE

Cyclotella sp.
comta (EHR.) KÜTZ.

Cymbella affinis KÜTZ.
alpina GRÜN,
aspera (EHR.) CLEVE
austriaca GRÜN.
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Cymbella brehmii HUST.
cymbiformis (AG., KÜTZ.) V. HEURCK
delicatula KÜTZ.
gracilis (RABH.) CLEVE
helvetica KÜTZ.
laevis NAEG.
lata GRUN.
naviculiformis AUERSWALD
parva (W. SMITH) CLEVE
prostrata (BERKELEY) CLEVE
pusilla GRUN.
sinuata GREGORY
tumida (BREB.) V. HEURCK
tumidula GRUN.
turgida (GREGORY) CLEVE
ventricosa KÜTZ.

Diatoma anceps (EHR.) GRUN.
hiemale (LYNGB.) HEIBERG
hiemale (LYNGB.) HEIBERG var. mesodon (EHR.) GRUN.
vulgäre BORY
vulgäre BORY var. brevis GRUN.
vulgäre BORY var. capitolata GRUN.
vulgäre BORY var. grandis (SMITH) GRUN.
vulgäre BORY var. ovalis (FRICKE) HUST.
vulgäre BORY var. producta GRUN.

Diatomella balfouriana GREV.

Eunotia arcus EHR.
gracilis (EHR.) GRUN.
pectinalis (KÜTZ.) RABH.
praerupta EHR.
robusta RALFS var. tetraedron (EHR.) RALFS

Fragilaria bicapitata A. MAYER
construens (EHR.) GRUN.
crotonensis KITTON
harrissonii W. SMITH
intermedia GRUN.
nitzschioides GRUN.
virescens RALFS
virescens RALFS var. capitata KRASSKE
virescens RALFS var. mesolepta RABH.

Gomphonema acuminatum EHR.
angustatum (KÜTZ.) RABH.
angustatum (KÜTZ.) RABH. var. producta GRUN.
angustatum (KÜTZ.) RABH. var. sarcophagus (GREGORY) GRUN.
bohemicum REICHELT et FRICKE
gracile EHR.
lanceolatum EHR.
olivaceum (LYNGB.) KÜTZ.
parvulum KÜTZ.
tergestinum (GRUN.) FRICKE
ventricosum GREGORY

Hantzschia sp.

Melosira ambigua (GRUN.) O. MÜLLER
distans (EHR.) KÜTZ. var. alpígena GRUN.
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Melosira italica (EHR.) KÜTZ.
varians AG.

Meridion circulare AG.
circulare AG. var. constricta (RALFS) V. HEURCK

Navícula anglica RALFS
bacillum EHR.
citrus KRASSKE
cryptocephala KÜTZ.
dicephala (EHR.) W. SMITH
hungarica GRÜN,
hustedtü KRASSKE
laeta A. MAYER
lanceolata (AG.) KÜTZ.
longirostris HUST.
microcephala GRÜN,
oblonga KÜTZ.
pupula KÜTZ. var. aquaeductae (KRASSKE) HUST.
pupula KÜTZ. var. capitata HUST.
radiosa KÜTZ.
rostellata KÜTZ.
similis KRASSKE
Simplex KRASSKE
subtilissima CLEVE

viridula KÜTZ.

Neidium sp.

Nitzschia dissipata (KÜTZ.) GRÜN.
sublinearis HUST.

Pinnularia borealis EHR.
divergens W. SMITH
gentilis (DONKIN) CLEVE
gjbba EHR.
gibba EHR. var. linearis HUST.
maior KÜTZ.
microstauron (EHR.) CLEVE fo. biundulata O. MÜLLER
pulchra ÖSTRUP
viridis (NITZSCH.) EHR.

Rhopalodia gibba (EHR.) O. MÜLLER
parallela O. MÜLLER

Rhoicosphenia curvata (KÜTZ.) GRÜN.

Stauroneis anceps EHR.
anceps EHR. fo. linearis (EHR.) CLEVE

Surirella angustata KÜTZ.
elegans EHR.
linearis W. SMITH
robusta EHR. var. splendida (EHR.) V. HEURCK
spiralis KÜTZ.
tenera GREGORY

Synedra amphicephala KÜTZ.
ulna (NITZSCH.) EHR.

Tabellaría fenestrate (LYNGB.) KÜTZ.
flocculosa (ROTH.) KÜTZ.

Tetracyclus rupestris (A. BR.) GRÜN.
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